
BerichteeJ— von dem νν—X
Waiſenhauſe zu Dresde

aufs Jahr
vom 21. Febr. 1785. bis zum 13. Mart. 1786.

xvott, als der weiſe Regierer aller Dinge, hat alles ſo wunderbarS geordnet, daß

nung, zu einer wahren Ehrfurcht gegen dieſes groſe Weſen ermun—
tert wird. Alles, was durch die unerforſchliche Weisheit Gottes zum
Daſeyn verordnet iſt, weiß er auch nach ſeinen heiligen Rathſchluſſen,
auf eine uns unbegreifliche Weiſe zu erhalten und mit allem, was ſie

bedurfen, reichlich zu verſorgen. Denn, wenn er ſeine Seegens-Hand
aufthut, ſo wird alles, was da lebet, mit Gut geſattiget. Schien uns
das vergangene Jahr bey lang anhaltenden Winter nach menſchlicher

Meinung Mangel anzukundigen, zumal, da zur Saatzeit der Himmel
den Regen verſchloß, ſo wußte der Allmachtige nach ſeiner Weisheit alles

wohl einzurichten. So bald er gebot, wich der Froſt. Er ließ ſeinen
Wind wehen und trieb die Wolken zuſamnen, damit das dürre Land
mit Regen angefeuchtet wurde und daſſelbe ſein Gewachs zur Verwun—

derung der Menſchen geben konnte. Da der Herr ſo wunderbar ordnet,

ſo



ſo wunderbar erhalt, ſo werden auch unſere armen. Waiſen-Kinder, bey
ihren gegenwartigen Umgange, den ſie vermoge hoher Erlaubnis halten,

die Gute des Herrn und ſeine wunderbare Regierung mit heiligen Lie—
dern preiſen, daß er bishero ſo wohl an ihnen gethan hat. Das Bild
verlaſſener Waiſen, auch verirmter Burgers-Kinder, welche von den
Jhrigen nicht erhalten werden konnen und ihren Zufluchts-Ort!“ allhier
geſuchet haben, wird, wie wir mit Ueberzeugung hoffen, bey einem
jeglichen Wohlthater einen tiefen Eindruck machen und Gott, der die
Herzen der Menſchen als ein weiſer Regent lenket, wohin er will, wird

auch vor dieſes mal die Herzen unſerer freygebigen Einwohner ſo regie—
ren, daß diejenigen, welche Gott mit Gutern dieſes Lebens erfreuet hat,
zur Unterſtutzung unſerer Armen ihren Beytrag willig liefern werden.
Aber auch diejenigen, welche mit geringern Mitteln begabet ſind, wer—

den ihre milde Hand nach ihren Umſtanden aufthun. Gott, unter
deſſen Regierung alles ſtehet, wird fernerhin unſere guten Anſtalten ſeegnen
und unſer Waiſenhaus in einem beſtandigen Flor erhalten, er wird aber

auch nach ſeiner Weisheit machen, daß allerley Gnade und Seegens—
Fulle unter unſern frolichen Gebern reichlich ſeh. Wie nun eine jede
Wohlthat. von gutigen Handen unſern armen Kindern Freude verurſa—
chet, ſo werden ſie gegenwartig vorzuglich mit Freuden erfullet werden,

wenn gute und bereitwillige Seelen, dem Erloſer zu Ehren, Hungrige
ſpeiſen und Durftige bekleiden helfen. Der reinſte Dank wird aus den

Herzen unſerer armen Kinder flieſſen und ſie werden in Demuth Gott
bitten, daß er ihre Wohlthater zum Seegen ſetze.

Wie viele Kinder unterrichtet und erhalten, aber auch Ungezogene

zur Arbeit und Beſſerung angefuhret worden, zeigt folgender Auffatz
nach welchen vom 21. Febr. 1785. bis 13. Mart. 1786. verpfleget
und erhalten worden:.

Ein



Ein Prediger und Catechet,

Zween Jnformatores,
Eine Lehrmeiſterin fur die Magdgen,

Eine Kochin,

Zwo Perſonen zur Aufſicht, Pflege und Wartung,
Ein Zuchtmeiſter fur die Zuchtlinge.

Ferner:.
82. Waiſenkinder, als:

49. Knaben, davon
5. auf Handwerke gebracht;
2. zu Dienſten gelanget,
2. ins hieſige Armenhaus und Lazareth verſorgt worden,
1. geſtorben,

39. annoch vorhanden.
33. Magdgen, davon

1. zu Dienſten gelanget,.
w. geſtorben,

J1. annoch vorhanden

Hieruber:
59. Zuchtlinge, wovon

27. auf E. E. Raths Verordnung eingeliefert, davon

20. nach und nach dimittiret worden,
2. geſtorben,

5. annoch vorhanden.

57. von
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17. von E. E. Stadt-Gerichte in die Zucht gegeben, davon
12. nach und nach dimittiret worden,
5. annoch vorhanden.

15. von E. Lobl. Allmoſen-Amte, Bettelns wegen in die
Zucht gegeben worden, davon

12. nach und nach dimittiret,
3. annoch vorhanden.

xvroßer und unendlicher Regierer aller Dinge, nimm dich nach deiG Gnade unſers Durchlauchtigſten Landes-Vaters an,

ſtarke Denſelben in ſeinen wichtigſten Furſtlichen Geſchaften und er—
halte Denſelben, zur Freude der Unterthanen, bey langen Leben. Laß
auf unſere Durchlauchtigſte Landes-Mutter Strome deiner Gutig—
keit flieſſen und Sie bis auf die ſpateſten Zeiten den Lohn Jhrer ho—
hen Tugenden genieſſen. Laß unter deiner gnadigen Obhut die Chur—
furſtl. Frau Tochter in Seegen erzogen werden uund unſer Hohes
Sachßl. Haus in immerwahrenden Flore bluhen. Denen Wohl—
thatern, hohen und niedrigen Standes, vergilt nach deiner Gnade
reichlich, was ſie uns erwieſen haben, ſeegne Jhre Hauſer und baue
Jhre geiſtliche und leibliche Wohlfarth. Weide Sie mit aller Treue,
und regiere Sie mit allem Fleiß.
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